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Altersheime: bauliche Mängel
Die bauliche Seite bestehender Altersheime,

die zu Pflegeheimen mutiert sind, ist
vielerorts ungenügend,stellte Architekt Jörg

Watter vom Büro Oikos an der Oltener
Tagung fest. Die oft erst 20- bis 30-jährigen
Bauten entsprechen pflegerisch meist nicht
den Ansprüchen, weil sie nicht barrierefrei
sindundgrosse Lifteoder Nasszellen fehlen.
Auch energetisch sind viele in schlechtem
Zustand, und der Unterhalt ist teuer. Architekt

Jörg Watter und Marketingfachfrau
Susanna Fassbind analysieren im Auftrag von
Gemeinden oder Institutionen Altersgebäude

und häusliche Betreuungsmöglichkeiten
und schlagen Anpassungen und
Umnutzungspotenziale vor.
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Eine Fachtagung zeigt neue Ideen in der Betagtenbetreuung auf

Zeitgutschriften als «4. Säule»
Die Pflege unserer Betagten ist kaum mehr bezahlbar. Heime sind nicht nur teuer, sondern auch

oft baulich ungeeignet und isolieren die alten Menschen von der Gesellschaft. Neue Lösungen sind

gefragt: zum Beispiel Zeitgutschriften, die Freiwillige sammeln und später wieder einfordern können.

VonStefan Hartmann

Seit einem Jahr ist die neue Pflegeverordnung

in Kraft. Sie verpflichtet Gemeinden
stärker zurÜbernahmevonPflege-und
Spitexkosten, wenn Betagte diese selbst nicht
mehrbezahlenkönnen. Je nachPflegestufe
kann ein einziger Fall mehr als 60000Franken

pro Jahr kosten. Die neuen Verpflichtungen

reissen daher ungeahnt grosse
Löcher in die Gemeindekassen. Kommunen
und Fachleute sind sich einig: So kann es

nicht weitergehen, zumal die Gesellschaft
immerälter wird unddieZahlvon Demenzkranken

ständig wächst. Es braucht neue
Modelle derAltenbetreuung,dieaufSolidarität

und gegenseitiger Unterstützung
fussen.EineTagungdesBerufsverbands«

Fachperson Betreuung» stellte am 3. Februar in
Olten eine bestechend einfache Idee vor:
Freiwilligenarbeit soll durch Zeitgutschriften

abgegolten werden, die der Freiwillige
wieder einziehen kann, wenn er später selber

Hilfe nötig hat.

Die neuen Alten
Verschiedene Referentenmachtendeutlich,
dass sich eine Abkehr vom bisherigen
Betreuungssystem bei den «Babyboomern»

den geburtenstarken Jahrgängen 1943 bis
1963, gut bewerkstelligen liesse. Babyboomer

sind seit 2008 ins Rentenalter eingetreten

und werden nun die kommenden zwei
Jahrzehnte das Bild der älteren Generation
prägen. Ihre Ansprüche heben sich bezüglich

Lebens- und Wohnformen von
denjenigen ihrer Eltern markant ab, deren
Lebensabend traditionell vom Alters- und
Pflegeheimbestimmt ist, meistabgekoppelt
vom Leben im Dorf. Die Schweiz sei eines
der «heimintensivsten» Länder in Europa,
war in Oltenzuhören. Dochdie Isolation in
Heimensei schlecht fürdieSeeleund teuer.

«Babyboomer kommen mit ganz anderen

Sozialisierungshintergründen ins Alter

» erklärteTagungsleiterin Susanna
Fassbind: «Viele Frauen waren erwerbstätig,
verschiedene Wohnformen wurden
erprobt, ScheidungenundneuePartnerschaf¬

ten imAlter sindkeinTabu.»Darum können
sich «junge» Ältere ab 60 Jahren ihre dritte
und sogar ihre vierte Lebensphase auch in
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Erfahrungenaus Süddeutschland
In süddeutschen Gemeinden wie Eichstetten

und Riedlingen, wo KISS-ähnliche
Modelle schon vor über zehn Jahren umgesetzt
wurden, haben zum Beispiel sogenannte
Dementenlotsen die zeitweise Betreuung
vonWohngruppen übernommen. Die Lotsen
erhalten dabei eine Ausbildungdurch
Fachpersonen. DieseDienste werdenmit
Zeitgutschriften abgegolten, die von einem «

Bürgerbüro» ineinerZeitbankverwaltetwerden.
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einer durchmischten Wohnsiedlung mit
vielen sozialen Anknüpfungspunkten
vorstellen. Das ist kein 68er-Spleen, wie
verschiedene genossenschaftliche Projekte
der jüngeren Zeit zeigen: zum Beispiel die
Wohnbaugenossenschaft «in buona
compagnia» in Bonaduz GR siehe wohnen
8/2011), das Mehrgenerationenhaus der
Gesewo inWinterthur oder das Projekt der
Genossenschaft «mehr als wohnen» in
Zürich siehewohnenextra 4/2011).

Zeitgutschriften – die «4. Säule»
Mehrgenerationensiedlungen können die
Betagtenbetreuung auf eine würdige und
erst noch kostengünstige Weise sicherstellen.

Ältere, gebrechliche Menschen werden
inWohngruppen von Freiwilligen in Kombination

mit mobilen Pflegediensten/Spitex
betreut. Aktive jüngere Rentner stellen
stundenweise ihre Dienste zur Verfügung

und bekommen dafür Zeitgutschriften.
DiesewerdeneinemZeitkonto gutgeschrieben,

eine Art geldfreie vierteVorsorgesäule.
Wer zum Beispiel 750 solche Betreuungsstunden

geleistet hat, kann dieses Guthaben

einfordern, wenn erodersie später selber

auf Betreuung angewiesen ist. Das
Konto kann aber auch weitergegeben werden.

Andernorts hatdieses Modell bereits vor
Jahren Schule gemacht: In Japan wird das
Zeitgutschriftensystem bereits seitzwanzig
Jahrenpraktiziert, in Deutschland seit rund
zehn Jahren. Das System mit Zeitgutschriften

eigne sich auch für die Kinderbetreuung,

sagte Ingrid Spiess, Fachfrau Betreuung.

Doch im Moment sei in der Schweiz
die Lösung der Betagtenbetreuung absolut
vordringlich.

Startnoch diesenFrühling
«Das japanische Modell der Zeitbank hat
bei mir vor acht Jahren wie ein Blitz
eingeschlagen» schilderte Edith Stocker,
Präsidentin deseben in ZuggegründetenVereins
KISS «Keep it small and simple» Der Verein

will noch diesen Frühling Pilotprojekte
in zwei Zentralschweizer Gemeinden starten.

In den beiden Gemeinden wird das

Dievier Initiantinnen desVereins KISS wollen
das Modellder neuen Betagtenbetreuung auf
Basis von Zeitgutschriften in die Gemeinden
bringen: Heidi Lehner, Susanna Fassbind,
IngridSpiess, Edith Stocker.

KISS-Modellgegenwärtig imRahmen einer
ETH-Studie geprüft.Undsokönnte das Modell

funktionieren: Jeweils im Ort bilden
sich Genossenschaften, deren Mitglieder
sich der Betreuung der Betagten widmen –

gegen Zeitgutschriften. Sie begleiten zum
Beispiel einedementePersonzur Post,zum
Arzt oder auf einenSpaziergang.FürTherapien

oder fachliche Pflege ist weiterhin das
ausgebildete Personal oder die Spitex
zuständig. So sollen die Menschen so lange
wie möglich in vertrauter Umgebung leben
können. KISS arbeitet derzeit an einem
Manual, das an Gemeinden abgegeben
wird.
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wenn ein unternehmen wie die b+p baurealisation ag in
motivierte mitarbeiter und ihre ständige weiterentwicklung investiert,
dann aus gutem grund. ein starkes wissensfundment kombiniert

mit freude an der arbeit ergibt gelungene projekte.


	Eine Fachtagung zeigt neue Ideen in der Betagtenbetreuung auf : Zeitgutschriften als "4.Säule"

